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der sich zwei Kilometer entlang des Rheins er-
streckt; da ist zum anderen die ursprünglich 
durch Gartenanlagen und Alleen gebildete, noch 
heute erkennbare, wenn auch mehrfach unter-
brochene, halbkreisförmige Einfassung dieses 
Kerns, die wie in vielen europäischen Städten  
in der Schleifung der vormaligen Befestigungs-

Düsseldorf strebt nach 
weniger Autos, mehr Blau 
und mehr Grün fürs Image. 
Ein Freiraumwettbewerb 
sollte Ansätze liefern, den 
historischen Ringgarten 
um den Stadtkern entlang 
des Rheins zu stärken. Bis-
weilen spinnernde Ideen 
treffen ins Herz einer städ-
tischen Debatte zu Frei-
raum und Automobilität.

Text Frank Maier-Solgk

Blaugrüner Stadtumbau

Die Stadt hat Sorgen! – könnte man neidvoll 
kommentieren. Während andere Kommunen zu-
mal in NRW unter Haushaltssperren leiden, Bib-
liotheken und Schwimmbäder die Öffnungszei-
ten kürzen oder gleich schließen, leistet sich 
Düsseldorf einen üppigen internationalen Wett-
bewerb, der „die Identität der Stadt mit ihren 
vorhandenen kulturellen und räumlichen Qualitä-
ten stärken“ soll. Dahinter steht die Idee einer 
räumlichen Vernetzung der wichtigsten Kultur-
einrichtungen der Rheinmetropole, die ähnlich 
wie es Frankfurt mit seinem Museumsufer vor-
gemacht hat, zu einer „ganzheitlich wahrnehm-
baren Kunst- und Kulturlandschaft“ verbunden 
werden sollen. Die Vorgaben in der Ausschrei-
bung für den zweistufigen, nun mit drei Preisen 
und fünf Anerkennungen abgeschlossenen 
Wettbewerb waren bewusst weit offen gehal-
ten, die Formulierungen nicht völlig frei von 
Marketinglyrik. Ein Blick auf die städtebaulichen 
Gegebenheiten lässt  jedoch die weitreichen-
den Chancen des Vorhabens erkennen, die dem 
„Dorf“ am Rhein tatsächlich eine Vorreiterrolle 
verschaffen könnte: Da ist zum einen die über-
schaubare Größe des historischen Stadtkerns, 

Internationer, zweiphasiger Wettbewerb

1. Preis (130.000  Euro) Raumwerk, Frankfurt a. M.,  
mit Seehof – Kunst im urbanen Raum, Frankfurt a. M.

2. Preis (80.000 Euro) mk landschaft, München

3. Preis (55.000 Euro) Prof. Fritschi, Prof. Stahl,  
Düsseldorf

Anerkennungen TOPOTEK 1, Berlin/Zürich; Erasmus Eller, 
Düsseldorf mit Jörg Michel, Berlin; 03 Architekten,  
München, mit realgrün Landschaftsarchitekten, München; 
Holzwarth Landschaftsarchitektur, Berlin, mit Yellow Z, 
Berlin, und Argus Stadt und Verkehr, Hamburg; A24 Land-
schaft, Berlin, mit Sandhaus Baukunst, Berlin 

Juryvorsitz

Uli Hellweg 

Auslober

Landeshauptstadt Düsseldorf 

Wettbewerbskoordination

ISR Innovative Stadt- und Raumplanung, Haan/Rheinland
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wälle zu Beginn des 19. Jahrhunderts ihren Ur-
sprung hat. Diese Planung als offene Garten-
stadt durch den Hofgärtner Maximilan Weyhe 
hatte die stadträumliche Struktur geschaffen, 
die zu einer ringförmigen Verortung auch der 
bürgerlichen Kultureinrichtungen geführt hat.   

Ringen um den Ring
Nun tragen dergleichen weit gefasster Wettbe-
werbe, bei dem sich in Düsseldorf in der ersten 
Runde 60 Planungsteams beteiligten, die in  
der zweiten auf 16 sich verringerten, das Risiko 
dekorativer Lösungen. Die Jury tat gut daran, 
Ideen, die mehr auf mediale statt auf räumliche 

1. Preis Raumwerk und 
Seehof schlagen unter dem 
Titel „Flow“ ein Kontinuum 
verschiedenartiger, wasser-
naher Freiräume vor. Als  
Signet kreieren sie einen be-
gehbaren goldenen Ring 
über dem Rhein vor dem 
NRW-Forum. 
Alle Abb.: Verfasser

Verbindungen setzten, etwa signalrotes Stadt-
mobiliar in Verbindung mit „smart-apps“, nicht 
zu sehr zu beachten. Die drei ersten Preisträger 
legten den Fokus hingegen auf eine Schließung 
der bestehenden Lücken des Rings, die Vernet-
zung vorhandener Grünflächen oder zusätzliche 
Wasserelemente, und zeigten dadurch, worum 
es bei Stadtentwicklung geht: Um die zukunfts-
fähige Kombination von grünem Umbau, die Re-
duktion des motorisierten Individualverkehrs 
und – in diesem Fall als Aufhänger – um die stär-
kere Sichtbarmachung des kulturellen Angebots. 
Mancher der eingereichten Entwürfe schien da-
bei gelegentlich die praktische Realisierbarkeit 

aus den Augen zu verlieren. Auch der Siegerent-
wurf der Frankfurter Arbeitsgemeinschaft Raum-
werk und Seehof – Kunst im urbanen Raum, die 
mit  einem in den Rhein gebauten, begehbaren 
goldenen Ring ein Symbol setzen wollte (und da-
bei wasserrechtliche Fragen nicht allzu sehr  
berücksichtigte) war nicht frei von solchem Über-
schwang. Dennoch überzeugte ihre Idee der 
Wasserverbindungen, wie auch die stärker land-
schaftsplanerischen Entwürfe der zweit- und 
drittplatzieren Entwürfe von Manfred Kerler aus 
München, respektive dem Düsseldorfer Pro-
fessoren-Team Fritschi/Stahl. Die Idee eines flie-
ßenden, dem Flaneur den Vorrang gebenden 
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Raums entlang des historischen Rings stand al-
lenthalben Pate.

Knackpunkt bleibt indes die Frage, wie weit 
die Umsteuerung beim Individualverkehr reichen 
kann. Denn Düsseldorf bietet auch für jene allzu 
oft stadtbildprägende Epoche des autoverkehrs-
gerechten Umbaus der 1960er und 70er Jahre 
viel  Anschauungsmaterial. Nach dem Krieg hatte 
hier Stadtbaudirektor und Baudezernent Fried-
rich Tamms, der noch bei Albert Speer in Berlin 
die Radikalität städtischer Neuplanungen ken-

nengelernt hatte, das alte Stadtgefüge des 19. 
Jahrhunderts durch Verkehrsschneisen über-
formt, zu denen drei zwei- bzw. dreispurige inner-
städtische Rheinbrücken ebenso gehörten, wie 
deren Fortsetzung in Form von bis heute als Bar-
riere wirkenden Straßenzügen. 

Alle drei Siegerentwürfe des Wettbewerbs 
antworteten darauf mit einem, wenn auch unter-
schiedlich starken, Rückbau dieser Achsen. Ne-
ben einer Weiterführung des Rheinufertunnels 
war dabei der spektakulärste Ansatz der einer 

Komplettbegrünung einer der zentralen Brücken 
über den Rhein durch das zweitplatzierte Mün-
chener Team. Die Entscheidung über diesen 
neuralgischen Punkt wird die Stadtentwicklung 
der nächsten 20-30 Jahre maßgeblich prägen. 
Die Revision der autogerechten Stadt, die bereits 
mit dem Abriss der Hochstraße (Bauwelt 34.2011) 
und der kurz vor dem Abschluss stehenden Um-
gestaltung eines zentralen Platzes zum so ge-
nannten Ingenhoven-Tal – einem begrünten Büro- 
und Shoppingkomplex –, eingeleitet wurde, wür-
de ihren Fortgang nehmen.

Dass dieser Weg nicht unumstritten ist, war 
zu erwarten. Der Kulturdezernent wies darauf 
hin, dass Kultureinrichtungen auch erreichbar 
sein müssten. Hinter der Kritik steckt die Am-
bivalenz des PKW. So ist es auch bei den erst 
vor kurzem in der Stadt eingeführte „Umwelt-
spuren“, die „grünen“ Verkehrsteilnehmern vor-
behalten sind. Ob manchem Stau lodert hier ein 
Interessenkonflikt.

Blaugrüne Ziele in der Ferne
Bleibt zu erwähnen, dass der Wettbewerb für 
den „blaugrünen Ring“ sich durch ein hohes 
Maß an Bürgerbeteiligung auszeichnete. Gleich 
mehrfach wurden die eingereichten Entwürfe, 
unter anderem im städtischen Hofgarten, dem 
Publikum präsentiert. Die Online-Beteiligung 
verzeichnete mehr als 40.000 Klicks. Konkrete 
Realisierungsversprechen sind jedoch mit den 
Auszeichnungen nicht verbunden; die Stadt will 
die  verwertbaren Ideen aus dem Verfahren in 
Richtung eines Masterplans prüfen. Die Debatte 
zum blaugrünen Umbau Düsseldorfs wird ver-
mutlich noch eine Weile geführt.   

2. Preis Manfred Kerler 
sieht an gleicher Stelle eine 
über das Wasser kragen- 
de Plattform vor. Die Rhein-
brücke begrünt er üppig 
und reserviert sie für Stra-
ßenbahn, Fußgänger und 

3. Preis Den Professoren 
Fritschi und Stahl schwebt 
Düsseldorf als „Stadt der 
Alleen“ vor. Sie wollen den 
Radverkehr stärken, um-
steigen erleichtern und We-
geverbindungen zwischen 
den Kulturpositionen auf-
werten und ergänzen.

Radfahrer. Sein Konzept 
sieht schrittweise Maßnah-
men zur Stadtverwandlung 
hin zu blaugrün bis 2045 
vor. Am Ende sollen Hof-
garten und Innenstadt frei-
räumlich verschmelzen.
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